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Die Reichskonferenz der Länder
Bayern lehnt den Einheitsstaat ab

TN. Berlin , 18. Jan . I » seinem Korreserat über Reich
iynd Länder führte

der bayerische Ministerpräsident Dk. Held
auf der Länderkonferenz n. a. ans : Sein Referat entspreche
-er Auffassung der gesamten bayerischen Staatsregternng,
hinter der die Meinung des weitaus überwiegenden Teiles
des bayerischen Volkes stehe. Der wirkliche- Grund sür das
mancherlei Durcheinander und Gegeneinander in Deutsch¬
land liege seines Erachtens in der geistigen und sozialen
Zerrissenheit des deutschen Volkes. Diese Zerrissenheit
würde auch im Einheitsstaat nicht vermindert , sondern
vermehrt.

Für die Ansgabenwirtschast der Berrvelinng sei nicht so
sehr die Zahl der Behörden und Beamten entscheidend als
vielmehr die Zahl »wd Art der Aufgaben des Staates und
der Staatsverwaltung . Wirkliche Ersparnisse könnten nur
erzielt werden durch eine» Abba« der Staatsausgaben . Die
notwendige Verbilligung sei im Bundesstaat noch zweck¬
mäßiger durchsührbar als im Einheitsstaat . Der billigere
Einheitsstaat sei nnr ein Schlagmort. Jede Art von Ein¬
heitsstaat bedeute einen Umsturz der Versassnng in ihren
Grundlagen . Deshalb solle man von einer solchen über¬
stürzenden Umgestaltung zum Einheitsstaat avseheu und
zunächst die Mängel der Weimarer Versassnng beseitigen,
die zu den unerfreulichen Znständen, die wir jetzt hätten,
Anlaß gegeben hätten.

Für eine durchs»eisen de Revision der Verfassung sei
nach vielfach vertretener Anssassung die Zeit «och nicht ge¬
kommen, und zwar auch ohne VsrsaffnngsLndcrnng . Hier
käme vor allem in Betracht:

1. Eine Verbesscrnng des Finanzausgleichs , der den Le-
beusinteressrn der Länder wirklich Rechnung trage.

2. Ein Ausbau weiterer Zuständigkeiten zugunsten der
Länder ans der Grundlage der August-Vereinbarungen d-S
Jahres 1922. Auch den wirtschaftlichen Fordcrnnge « der
Länder in bezug anf das Beschafsuugswese« für Heer und
Verkehrswesen könnte ohne weiteres vom Reich aus Rech¬
nung getragen werden. Die geradezu unerträgliche Zeutra-
kistcrnng des Geld- »nd Kreditwesens l» Berlin müßte im
Kege der Vereinbarung zwischen Reich «nd Ländern be¬
seitigt werden.

Zn diesen wirtschaftlichen, finanziellen und staatsrecht¬
lichen Gesichtspunkten komme auch noch der kulturpolitische
Gesichtspunkt, der die Erhaltung der Eigenstaatlichkeit nnd
Selbständigkeit der deutsche» Länder dringend gebiete. Die
Zentralisierung würde eine Verödung der jetzt bestehenden
deutschen Kulturzentren bedeute». Der gesunde Wettbewerb

Der Widerstreit der Meinungen
Keine positiven Ergebnisse.

TU. Berlin , 18. Jan . Die gestrige Sitzung der Länder-
konscrenz in Berlin hat die Beratung des ersten Punktes der
Tagesordniuig »Veränderung im gegen wärti-
gen Verhältnis zwischen dem Reich und den
Ländern"  beendet.

Über die Diskussion, über die amtlich lediglich die Namen
der Diskussionsredner bckanntgegeben worden sind, verlautet
andeutungsweise : Der sächsische Ministerpräsident Held
plädierte im Gegensatz zu dem Vorschlag des Bürgermeisters
Petersen dajür , daß der Reichsrat einen Versassungsaus-
schuß einsetze, dem die Ministerpräsidenten der Länder als
stimmberechtigte Mitglieder angehöreu sollen und der alle
Vorschläge nnter dem Gesichtspunkt ihrer Realisierbarkeit zu
prüfen hätte. Der thüringische Staatsmtnister Leuthäu¬
ser  verlangte , daß die Fragen nicht vom rein akademischen
Standpunkt aus geprüft werden sollen. Der hessische Staats¬
präsident Ulrich  erklärte , daß der bisherige Verlass der
Konferenz in keiner Weise befriedigt habe. Man müsse sich
darüber klar sein, daß alle Umstände auf den Einheitsstaat
hindrängen und es sei töricht, die Augen vor Dingen zu
verschließen, die kommen müßten. Die Verwaltungsapparate
der Länder müßten allmählich in die Hände des Reiches über¬
gehen. Der preußische Finanzminister Dr . Höpker»
Aschoff  betonte , daß die Stedelung eine der größten deut¬
schen Fragen sei, die, wie auch die Wohnungsfrage , vom

der einzelnen Staaten «nd Stämme im Deutschen Reich sei
die Grundlage sür die Erhaltung und Forrculwicktung
der bentschrn Gcsamtknltnr . Gerade wer die Einheit des
Reiches als das höchste Gut des deutschen Staatsbürgers
ansehe, müsse das Einheitsreich mit seinen nivellierenden und
zerstörenden Einflüssen abwetsen. Bayern sei aber gerne
bereit, trotz dieser Ablehnung mit dem Reiche Hand in Hand
zu gehen, um Schwierigkeiten und Gefahren für das Reich
und im Verhältnis der Länder zum Reich zu beseitigen.

Der Standpunkt Preußens
In seinem Korreferat machte sodann

der preußische Ministerpräsident Brau«
u. a. folgende Ausführungen : Die Zweiteilung in Reich und
Länder habe sich in der Zeit Bismarcks wenig unangenehm
bemerkbar gemacht, da die Ämter des Reichskanzlers und
des preußischen Ministerpräsidenten stets von den gleichen
Persönlichkeiten verwaltet worden seien. Die Stellung des
Bundcsrates als einer Vertretung der Länderregierungen
sei in der Bismarckschcn Verfassung wesentlich anders gewe¬
sen als die des Reichsrats im jetzigen Reich, wo die Länder-
rcgicrungcn auch nach politischen Gesichtspunktenzusammen¬
gesetzt seien. Infolgedessen sei es nicht als ein Vorgehen
gegen den Neichsgedankenzu betrachten, wenn Preußen wie¬
derholt die Verhandlungen des Reichsrats politisiert habe.
Mit dem bayerischen Ministerpräsidenten stimme er darin
überein, daß der Neichsrat in der Lage sein müsse, die In¬
teressen der Länder wirklich zu vertreten . Er könne sich aber
nicht die Schlußfolgerung zu eigen machen, die Rechte der
Länder zu dem gleichen Zivcck zn erweitern . I « Weimar
habe man den Weg zum Einheitsstaat beschreiten wollen, sei
aber auf halbem Wege stehen geblieben. Ministerpräsident
Held und Staatspräsident Bazille wollten zurück znm Föde¬
rativstaat . Das würde bedeuten: Rückgabe der Finanzhobeit
des Reiches an die Länder und damit Wiederherstellung des
preußischen Übergewichts im Reich — eine Wirkung, die doch
Bayern und Württemberg sicher nicht erzielen wollten. In¬
folgedessen bleibe nur der Weg znm Einheitsstaat übrig. Da
man sich jedoch vorläufig über die notwendige Reform nicht
einig sei, wäre es zweckmäßig, den von Petersen verlangte»
Ausschuß einzusctze«. Ncan müsse ihm aber die Richtlinie»
mitgeben, sich an die Möglichkeitenzu halten, die für die Re¬
form des Reiches unter den jetzigen politischen Machtvcrbält-
nisse« bestehen. Notwendig sei die Beachtung der wirtschaft¬
lichen Erfordernisse, weiterhin eine Rechts- und Verwal-
tnngsangleichnug zwischen den einzelnen Ländern, denn es
sei grotesk, daß man eine Nechtsangleichuug mit Österreich
versuche, « ährend innerhalb der dentschru Einzrlstaateu noch
die größten Unterschiede auf diesem Gebiete bestände«.

Reich übernommen werden müsse. Neichsarbeitsminister
Brauns  polemisierte gegen den Vorwurf des bayerischen
Ministerpräsidenten, daß sich das Reichsarbeitsministerium
zu sehr in Fragen der reinen Länderpolittk betätigte.

Die Referenten, der bayerische Ministerpräsident Held,
der Hanrburger Bürgermeister Petersen  und der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun,  nahmen in Schlußworten
noch einmal zu dem Ergebnis der Beratungen Stellung . Der
Vorschlag Petersens , «inen Ausschuß von politisch unabhän¬
gigen Persönlichkeiten zur gutachtlichen Beratung der Fra¬
gen eiuzusetzen, fand die Zustimmung Bayerns nicht, dage¬
gen machte Bayern den Vorschlag, den Reichsrat selbst mit
dieser Angelegenheit zu betrauen, während von sächsischer
Seite der Vorschlag gemacht worden war , einen Versas-
sungsauSschnß zu bilden. Der preußische Ministerpräsident
machte darauf den Bermittclungövorschlag, die Angelegen¬
heit dem Bersassungsauöschuß deS Reichsrats zu übergeben,
der das Recht haben soll, weitere Persönlichkeiten als Sach-
verständige hinzuzuziehen.

Die Frage der Verwaltungsreform
Der preußische Finanzmiaister über Maßnahme « zur

Gewährleistung sparsamster Finanzwirtschaft.
Die Konferenz trat darauf in die Beratung des zweiten

Punktes der Tagesordnung „Sparsamste Finanz-
Wirtschaft im Reich und in de « Ländern»  ein.
Hierzu referierte der preußische Finanzminister HSpker-
Aschoss «nd der badische Kinanzminister Schmt 11

Tages-Spiegel
Aus der LLnderkonfcrenz hat am gestrigen Tage eine Aus¬

sprache über die Referate und Korreferate stattgefnnde«,
ohne daß ei« positives Ergebnis über den 1. Pnnkt - er
Tagesordnung erzielt « nrbe.

-»
Tie Länderkonferenz kam über die Frage einer Kommisfio«

zur weiteren Erörterung der Frage des Einheitsst-^ es
zu keinem Beschluß.

«-
Der preußische Kinanzminister hielt gestern nachmittag La>

erste Referat zu Pnnkt 2 der Tagesordnung : Maßnahme«
zur Gewährleistung sparsamster Finanzwirtschasl.

Der Vorstand der Reichstagsfraktion des Zentrums tritt
heute zn einer Sitzung zusammen, um die mit dem Ge¬
werkschaftsflügel - er Partei entstandenen Differenzen z«
bereinige».

o
Die Negierungen der kleine« Entente wolle« beim Böller»

bundSrat ein Jnvestigationsversahre » gegen Ungarn be¬
antragen.

»
In Renyork erwartet man in diesem Jahre die Aufnahme

deutscher Anleihen von schätzungsweise SV« Mill . Dollar.
*

In Mitteldeutschland ist ei« großer Metallarbeiterstreik anS-
gebrochen: die Zahl der Streikenden beträgt bis jetzt
über 10«00.

Der preußische Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff
sprach sich in seinem Referat für eine Verständigung zwi¬
schen den norddeutschen Ländern und Preußen aus , die diese
zu einer Einheit zujummenfaßt. Es würde sich ei» Reich
bilden, das ans norddeutschen Provinze « bestehen würde
oder aus uorddentschen Ländern einerseits und süddeut¬
schen Ländern andererseits . Während die süddeutsche» Län¬
der ihre Machtbefugnisse krast eigenen Rechts austtbeu
würden, würden die norddeutschen Länder ihre Machtbefug¬
nisse als abgeseitcres Recht auf Grund -er Gesetzgebung des
Reiches ausüben . Ja den süddeutschen Ländern würde daS
parlamentarische System, in den norddeutsche» Ländern etwa
provinziale Regierungen bestehen. Die Angaben der Selbst¬
verwaltung im Kreis und in der Provinz könnten auch in
Norddcutschland noch stärker erweitert werde». Dan « wür¬
den die süddeutschen Länder gegenüber de« norddeutsche«
noch einige weitere Ausgabe« erhalte« : aber auch die Justiz¬
verwaltung könnte im « eiteren Verlaut zu einer Reichs»
sachc gemacht « erden, so daß der talsächliche Unterschied zwi¬
lchen norddeutschen «nd süddeutschen Länder« immer mehr
verschwinden würde. Das sei kein Zentralismus , sond. rn
ein Föderalismus neuer Art . Neben den süddeutsche« Län¬
dern würde« auch norddeutsche LSnder Sitz und Stimme im
Reichörai haben, der die Erfordernisse des Föderativsystems
durchaus « stillen würde.

Ein Investigationsverfahren
gegen Ungarn?

Die Wassentransportastäre von Scent Gotthard.
TU. Genf, 18. Jan . In maßgel>enden Völkerbundskreisen

verdichtet sich der Eindruck, daß mit einer bevorstehenden De¬
marche der Kleinen Entente in der Waffentransportaffäre
von Scent Gotthard zu rechnen sei. Man neigt der Auffas¬
sung zu, daß die Kleine Entente durch einen ihrer beim Völ¬
kerbund accreditierten Delegierten , voraussichtlich durch den
tschechoslowakischen Gesandten in Bern , eine Note überrei¬
chen wird, in der die Aufmerksamkeit des Völkerbnndsrates
aus den Wafsentransport und auf Grund des vom Völker
bundsrat im Dezember 1S2S angenommenen Investigation-
Verfahrens eine Untersuchung gegen Ungarn  be¬
antragt wirb. Allem Anschein nach wird sich jedoch die Kleine
Entente zunächst mit der Untersuchung dieses Einzelfalles
begnügen und keine generelle Untersuchungen der militari
scheu Lage in Ungarn anf die Übereinstimmung mit den Be¬
stimmungen des Vertrages von Trianon hin sordern.

Falls eine Demarche der Kleinen Entente tatsächlich erfol-
gen sollte, so wllrde der Antrag auf der Märztaguug des-
Bölkerbnndsrates »nr Verhandlung gelangen.

Die Aussprache über die Referate



Das Reichsmietengesetz
im Reichstagscmsschuß

TU. Berlin , 17. Jan . Der RetchstagSauSschnßfür das
Wohnungswesen begann gestern mit der Beratung des Ge»
setzentwurfes zur Abänderung des Nelchsmietengesetzes. Bon
seiten der Regierung wurde hierzu erklärt , daß das Reichs-
rnteteugesetz in Kraft bleiben müsse, bis das Angebot von
Räumlichetten, insbesondere von mittleren und kleineren
Wohnungen, der Nachfrage entspricht. Diese Voraussetzun¬
gen würden für die einzelnen Arten von Räumlichkeiten
ln den einzelnen Teilen des Reiches auf dem Lande und in
den Städten zu verschiedenen Zeitpunkten etntreten . Die
Regierung habe ständig die Auffassung vertreten, daß die
Entscheidung, ob diese Voraussetzung gegeben sei, grundsätz¬
lich den obersten Landesbehörden überlassen bleibe, die nach
Paragraph 23 des RetchSmictengesetzes die Möglichkeit hät¬
ten, bestimmte Gemeinden ober Gemeindeteile, sowie be¬
stimmte Arten von Mieträumen von den Bestimmungen des
Gesetzes auözunehmen. Die obersten Lanüesbehörben haben
von dieser Möglichkeit auch tn steigendem Maße Gebrauch
gemacht. An dem bisherigen Standpunkt müsse die Retchs-
regterung festhalten. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Wiederaufnahme der deutsch-lila"'scheu
Verhandlungen

TU. Berlin . 17. Jan . Die deutsch-litauischen Verhand¬
lungen, deren Wiederaufnahme bekanntlich für Mitte des
Monats Januar vorgesehen war, werden, wie verlautet,
nunmehr aller Wahrscheinlichkeit nach End« dieses Monats
hier beginnen. — Mau rechnet nach wie, vor damit, daß
Woldemaras persönlich nach Berlin kommen wird, um die
Verhandlungen zu eröffnen. Zurzeit finden in Kowno zwi¬
schen der deutschen Gesandtschaft und der litauischen Re¬
gierung Verhandlungen über memelländtsche Fragen , Ins¬
besondere auch über die Verlängerung des Aufenthaltes der
deutschen Optanten statt, die ebenfalls in Berlin weiterge¬
führt werben sollen, falls sie bis Ende des Monats noch
nicht zum Abschluß gebracht sein sollten.

Polen und Litauen
Litauen lehnt Verhandlungen über die

Grcnzfrage ab.
Ttl . Warschau, 17. Jan . Die Warschauer Blätter bringen

eine Meldung aus Wilna Liber Riga, wonach der litauische
Mintsterrat die Antwort auf die polnische Note besprochen
habe. Hinsichtlich der Regelung der Grenzaugelegenhetts lies
Wilnas soll beschlossen worden sein, bte Verhandlungen
über diese Frage abzulehne». Hierbei habe man den
Standpunkt vertreten , daß zwischen Polen imd Litauen
eine Grenze im eigentlichen Sinne nicht bestehe; die gegen¬
wärtige Grenze sei nur eine Demarkationslinie .̂ Was die
weiteren Berhandlungspunkte anlange, so soll die litauische
Negierung bereit sei««» die Verhandlungen über den Tran -,
fit-, Post- und Eisenbahnverkehr anszunehrnen. Ferner soll
sich die litauische Regierung auch mit dem Berhanblnngs-
punkt Riga einverstanden erklärt haben.

Frankreich und die Pelroleumfraqe
TU. Paris , 17. Jan . In einer gemeinsamen Sitzung der

'Petröleumkommission und der Kammerkommisstonfür Aus¬
wärtige Angelegenheiten erstattete Briand einen Bericht
über die außenpolitische Lage Frankreichs im Zusammen¬
hang mit der Pctrolenmfrage . Einen breiter: Raum in dem

Bericht nahm bke Frage de» Mofful-PetroteumS et«. I»
große» Linien entwickelte er eine Ueberstcht über das end-
gültige Abkommen zwischen Amerika, Frankreich und Eng.
land, dessen Unterschrift bevorstehe. Dieses Abkommen
sichere die direkte Beteiligung Frankreichs an der Prtro-
leumausfnhr auf dem Fuße der Gleichberechtigungmit den
angelsächsischen Gesellschaften. Briand machte weiter Mit-
teilungen über die Absichten der französischen Negierung be¬
züglich der Versorgung des einheimischen Marktes mit rus¬
sischem Petroleum.

»
^aiit '-eich zahlt seine Amerika-Anleihe von ISA) zurück.
TU. Paris , 17. Jan . Wie .Havas aus Newyork meldet,

teilte die Morgan -Vank, die Treuhänberln des Amortisa¬
tionsfonds , der französischen Regierung mit, der französische
Finanzminister habe angekündtgt, baß er am 1ö. März die
restlichen 7« Millionen Dollar der 8prozentigen Anleihe
vom Jahre 1Ü3l>zurückzahlen werde. Diese Zahlung, die der

:lä . ist - französiŝ en e' uns und der Mor-
gän-Bank geschlossenen Konvention entspricht, wird durch
die Aufnahme einer öprozenttgen Anleihe im Nominalbe¬
träge von 78 Millionen Dollar bet der schwedischen Zünd-
holzkompagnte ermöglicht. Die Rückzahlung der öprozentt-
gen Anleihe geschieht zu liü Prozent.

Die politische Lage Südslarvlens
Der demokratische Kongreß in Belgrad.

TU. Belgrad . 17. Jan . Am Sonntag ist hier der Laudes-
kongrcsi der Demokratischen Partei in Anwesenheit von 856
Delegierten eröffnet morden, r ach der Wahl des Parte ich eso
David » witsch  zum Prv ^.,tcn üesKongresieS hielt die-
ser eine Rebe über die i n n c r p o l i t t s che Lage.  Er
stellte u. a. fest, daß die Demokratische Partei durch ihren
Eintritt tn die Koalition mit den Radikalen sin Opfer ge¬
bracht hübe. Die Radikale Partei verhindere absichtlich die
Durchführung des demokratischen Programms zum Nachteil
des Staates . Davidowitsch verlangte weiter die völlige
Neuorganisation des Behördcnapparates.
Zur Lage in Mazedonien erklärte der Präsident , daß an
den dortigen blutigen Eezesseu häufig schlechte Beamte die
Schuld getragen halten . Im Anschluß daran sprach Außen¬
minister

Marrukswttsch über die antzenpolitische Lage.
Er setzte sich für die Erhaltung der bestehendem Bündnisse
ein und wies darauf hin, daß Südslawien alles unternehmen
melde, um die Völkerbundsidee zum Wöhle der Menschheit
der Verwirklichung näherzubringen . Sodann forderte der
Redner die Durchführung des Grundsatzes: „Die Balkan-
staatcn den Balkan Völkern!" Südslawien wünsche Unabhän¬
gigkeit: es bewerbe sich nicht um die Vorherrschaft aus dem
Balkan . Nichts dürfe unternommen werden, was zwischen
den Balkanvölkern wieder zu Blutvergießen führen könnte.
.Der südslawische Staat erfreue sich der Sympathien der
Völker nnd wolle ihnen gegenüber Loyalität wahren. Zur
mazedonischen Frage erklärte der Außenminister, wo Bom¬
ben und Revolver den Anfang machten, da seien Kanonen
und Maschinengewehrenicht weit.

Rener südslawischer Innenminister.
TU. Belgrad , 17. Ja ». Ministerpräsident Vikitschewttsch

ist von dem von ihm gleichzeitig bekleideten Posten als In¬
nenminister znrüclgetreten. Znm nenen Innenminister
nmrde ans Vorschlag Vikttschewitschs der radikale Abgeord¬
nete Nadvviisch ernannt . Dieser legte am Sonntag mittag
im Beisein des Ministerpräsidenten seinen Eid ab und über¬
nahm sofort sein Amt.

Der Panamerikanische Kongreß
Die Botschaft des Präsidenten Coolidge

TU. Rewyork, 17. Jan . Der Panamerikanische Kongreß
tn Havana wurde tn Anwesenheit der Vertreter der süd^
mittel- und nordamertkanischen Staaten feierlich eröffnet.
Der Präsident der Bereinigten Staaten von Nordamerika
Calvin Coolidge,  verlas die Ervffuuugsbotschaft.

Einleitend wies er darauf hin, daß sich Amerika, znm
Prinzip der Selbstregierung und zu eurer Politik des Frie¬
dens bekenne. Die Bevölkerungen der amerikanischenStaa¬
ten seien besser imstande, sich selbst zu regieren als andere
regieren zu lassen. Niemals würden die Völker Amerikas
militärischem Machthunger zum Opfer fallen, niemals habe
man große militärische Einrichtungen zur Unterdrückung
anderer Nationen unterhalten . „Wir sind", so erklärte Co»,
lidge. „für angemessenes Gerüstetsei« im Interesse der
nationalen Verteidigung, denn wir - lanbc», daß diejenige«
Nationen sich ins Verderbe» stürze«, die militärische Dinge
vernachlässigen oder ihnen gleichgültig gcgenSberstehe«.«
Aber es sei ei« großer Unterschied, ob man rüste, «m wohl
erworbene Rechtez« verteidigen, »der ob man sich nur ans
die rohe Kraft stütze, anstatt an die Vernunft zu appelliere».

Dynastische Kriege, wie sie die Alte Welt erlebt habe,
seien tn Amerika unmöglich. Die Kriege Amerikas während
der letzten 16« Jahre seien fast ausschließlich zur Sicher¬
stellung der Unabhängigkeit und Freiheit der Menschheit ge¬
führt worden. Jede Demokratie sei friedliebend, weshalb eS
auch gelungen sei, de» Frieden unter den amerikanischen
Republiken so lange Zeit zu bewahren. Der Geist des gute«
Willen», des Vertrauens und der Hilfsbereitschaft habe in
Amerika die Oberhand behalten. Praktische Wege zur Bet-
legmig aller Meinungsverschiedenheiten könnten gefunden
werden, wenn man diese Einstellung auch in Zukunft beibe¬
halte.

Die Panamerikanische Konferenz, so fuhr Calvin Coo«
lidge fort, ist zusammengetrete», um darüber zu berate»!,
wie baS Wohlergehen der freien amerikanischenRepubliken
erhöht imd der internationale Friede gefestigt werden
kann. Kein anderer Erdteil ist für diese Aufgabe so sehr ge¬
eignet wie Amerika. Alle hier vertretenen Nationen sind
gleichberechtigt. Der kleinste und schwächste Staat spricht
hier mit derselben Autorität wie der größte und mächtigste
Staat . Die Vorsehung Gottes , so schloß Coolidge, macht auS
den amerikanischen Staaten etne frenndschaftltch-nachbar»
liche Gemeinde von Republiken.

Das amerikanische Marineprogramm
Annahme im Ausschuß.

TU. Berlin , 17. Jan . Wie ein Berliner Abendblatt ans
Washington meldet, wurde daS Martnebauprogramm de»
Präsidenten Coolidge vom Martneausschnß des Repräsen¬
tantenhauses angenommen. An dem Entwurf wurden je¬
doch zwei Änderungen vvrgenommen: Die erste, die Voll¬
macht des Präsidenten , bas Bauprogramm teilweise ober
ganz cinzustelicn, betreffend, während die zweite entgegen
der Bäte des MariuesekretürS einen Termin fcstlegt, da¬
hingehend, daß mit dem fünfjährigen Programm sofort zu
beginnen sei. Bekanntlich geht das amerikanische Marine¬
programm dahin, tn den nächsten füns Jahren jährlich fünf
lü «Oü-Tvnnen -Kreuzer, ein Flugzeugmutterschiff, sieben Un¬
terseeboote und neun TorpebobootS-Flottlllenführerboote
auf Stapel zu legen. Die Gesamtausgabe zur Durchfüh¬
rung dieses Programms wird etwa 74« Millionen Dollar
ausmachen.

Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontine v. Winterseld-Platrn.

«eopyrighc dy WremerL Comp., Benin Lv 6V-
Nachdruck verboten.

22 Fortsetzung.
Er biß sich auf die Unterlippe und zuckte zusammen,

als hätte er schon zuviel gesagt. Aber die Grantnertochter
sah ihn mit ihren tiejen, dunklen Augen nachdenklich an
und nickte. .

„Armer Bub ! Ihr leidet unter Eures Vater ? schuld.
Und nun hat Euch ocr »reinige selber stcwiverwiesen, und
Ihr dürft nicht einmal Arbeit suchen in Gebwciler. Das
ist hart ."

Uno sie setzte sich auf einen Wegstein und mußte
immer noch aus ihn sehen, der da so groß und wuchckg
vor ihr am Felshang stand, die Arme gestrafft voll jun¬
ger. blühender Muskelkraft, Nacken und Angesicht braun
von Heimalsonne und Bergwind. Um den sesten Mund
und das verstehende Kinn lag eS ihm immer wie ein
wenig Trutz und Eigenwillen, die aber gut passen moch¬
ten zu dem stählernen Falkenblick seiner lichtgrauen Augen.
So stand ec am Hang, weltverloren und verträumt , und
starrte aut des Städtleins fernes Goldbild, das aus dem
Rahmen von Laub und Tannengrün emporwinkte. Durch
sein lockiges Haar ging der linde Herbstwtnd, als legten
große, unsichtbare Hände sich über ihm zusammen. Edula
Grantner war es sich selber gar nicht bewußt, daß sie
ihn so unausgesetzt anjehen mußte. Er war solch Bild
von Kraft und Stärke , und sie hatte das Gefühl, daß
sie in seiner Nälic wohl geborgen sei und niemand ihr
dort etwas anhaben könnte. An jene Brandnacht mußte
sie denken, als die Flammen um das Rathaus lohten.
Als all die stolzen Ratsherren kopflos die Hände rangen
aus schwankendem Altan , bis ein einziger die geborstene
Säule stützte mit seiner jungen, gewaltigen Kraft, damit
sie alle gerettet würden — die trunkenen Herren und
ehrwürdigen Häupter der Stadt . Voll Ruß und Blut
war er damals gewesen, als er sich schweigend wieder in
-er schwatzendenMenge verl^c. Und zum Dank hatte

ihn ihr Vater aus der Stadt gewiesen, und das Gold,
das man ihm bot. hatte er dem alten Grantner wieder
vor die Füße geworfen — voll Stolz nnd Trutz. Seit
dem Tage hatte Edula immer das Gefühl, daß sie dem
fremden Burschen etwas schuldig geblieben seien — sie
alle in dem Städtchen — etwas Drückendes und Be¬
schämendes, was schwer abzutragen war.

Stimmen schlugen an ihr Ohr und weckten sie beide
ans ihren nachdenklichen Träumen . Frau Ermiutrud und
Bruder Heiko käme» den verschlungenen Fußweg entlang
ihnen nach aui die Lichtung. Tie Jsenheimeri » lachte.

„Ei , Edula , wo steckst du nur ? Wir müssen hetm-
reiten, die Sonne steht ja fast im Mitlag . Was sotten die
daheim von uns denken, daß wir so lauge in den Wein¬
bergen bleiben? Nnd der gestrenge Herr Abt wartet auch
aus Eure Forellen , Herr Bruder ."

Sie trat neben Ulrich Ilm selber hart an den Felshang.
„Was schaut Ihr so versonnen da herab, junger

Waffenschmied? Im übrigen wollt ich Euch schon immer
fragen, ob es wahr ist, daß Ihr unser Angrether Mat hin¬
term Ohr tragt , wie mein Bruder erzählt ?"

Sie sagte cs harmlos und mit lächelndem Gesicht und
war erschrocken über die Wirkung ihrer unbedachten Worte.
Ten » herumgesahren im Nu war - er Jlnrfeldec, und ein
flammendes Not stand in seinem Antlitz.

„Wenn ich auch nur ein armer , fremder Waffenschmied
bin, Frau Ermintrud , und kein Angrether Grafenkind,
wie Ihr und Eure Sippe — so bin ich doch ein freier
Mann und kein Höriger, und der Name Jlmseldec hatte
einst einen guten Klang in Gebweiler — bis dann —
er schluckte hart und knirschte mit de» Zähnen . —

„Nun , Ihr wißt, was ich sagen will. Aber darum
dürft Ihr nimmer Euren Spott treiben mit mir, oenn
wie sollte ich armer Bursch wohl zum Mal der Angrether
Gra 'en kommen?"

Mit zwei Sprüngen war Heiko, der Mönch, an seiner
Seite.

„Bist du aber hitzig, Mann , das hätte ich nimmer ge¬
dacht. Meine Schwester hat dir doch nichts Arges antun
wollen mit ihrer Rede. Ich habe ihr neulich davon er¬

zählt , daß du auch da? rote Flecklein hinterm Ohr trügest
wie wir acte. Was ist denn dabei? Komm, zürnender
Riese, beuge decne Knie und zeige uns Neugieriger»
dein Mac."

Ob er wollte oder nicht, Ulrich Jlmfelder mußte sei«
Haupt beugen und den Frauen das kleine rote Zeichen
in Herzform zeigen, das er unterm linken Ohr unter
dem blonden Haar trug . Da wiesen ihm die Geschwister
von Angreth genau dasselbe Mal bei ihnen selbst und
erzählten ihm, daß alle, die von den Grasen von Angreth
abstammen. das gleiche trügen . Da mußte der tauge Jtnl-
felder laut lachen und schüttelte nur immer wieder deck
blonden Kopf.

„Und dennoch bin lch nimmer von Eurer Sippe . Den«
die Jlmselder sind brave Stadtväter gewesen von alter»
her, und meine Mutter war eine Patrtziertochter aus
Nürnberg . Das gleiche Zeichen ist wohl ein Zufall und
hat mit meiner Herkunft nichts zu tun ."

Frau Erniliitrud streckte ihm herzlich die Hand hin.
„Nichts für ungut , junger Freund, ich Hab Tuch nimmer

kränken wollen. Heut abend halten wir Weinlesefest rn
unfern Weinbergen ob der Lauch. Da seid ihr alle herz¬
lich eingeladen. Meines Bruders Heiko Reit- und Jagd¬
freund darf dabet nicht fehlen."

Und die Jlsenheimerin nickte dem ftingen Waffen-
schmied freundlich zu und ging raschen Schrittes mit der
Grantnertochter zu den Pferden zurück. Bruder Heiko
half ihnen in den Sattel.

In den Weinbergen verklangen die letzten Lieder.
Wundergrobe duftende Trauben hatten sie gepflückt bis
in die späte Nacht hinein. Still und golden stand der
Mond am Himmel und spendete den müder Heimkehren¬
den sein weiches Licht. Aus den Wiesen an der Lauch
stiegen die weißen Herbstnebel, die wallten und wogten
im Mondlicht wie ein milchiges, träumendes Meer. Manch¬
mal klang eines Vogels verschlajener Ruf durch die laut¬
lose Stille , ober eines düsteren Klosters ferne, hallende
Betglocke. , c

Moctsetzung folgt-j j

/>



AUS oem Hirsaner Veretusleben,
Nachdem bereits tm November der Turnverein  und

«m 18. Dezember der rührige Musikveretn  unter Mil-
Wirkung des Nachbarvereins Althcngstctt ihre Weihnachts¬
feiern abgehalten hatten , folgte ihnen am Stephansfeiertag
der Lieder ! ranz  mit einem ebenfalls reichhaltigen
Programm . Eine Anzahl frisch vorgetragener Männerchöre
wechselte mit theatralischen Darbietungen ab. Ausgeführt
wurden „Der Ktlometerfresser ", „Doppeltes Wethnachts-
glück", „Dr . Schorsch fährt Auto " und „Zwei sibele Lumpen¬
sammler ". Die Spieler hatten sich gut in ihre Nöllen eln-
gelebt und dursten daher auch großen , wohlverdienten Bei¬
fall ernten . — Dem Liederkranz folgte sodann am 7. Januar
der Milttärverein  Hirsau -Ottenbronn . Nach dem Er-
ösfnungsmarsch der Calwer Kapelle , einem Prolog von Herrn
Rolf Schaufler  und einem stimmungsvollen Gesangsvor¬
trag von Herrn Lehrer Schmtbhuber  folgte die mit gro-
ßem Beifall aufgenommene Begrüßungsansprache des Vor¬
standes , Herr » Sägewerksbesitzer Wagner -Ernstmühl . In
bnnter Reihenfolge wechselten dann Borträge der Kapelle
und Gesangsvorträge von Herrn Schmidhuber , von denen
namentlich „Der Wanderer " und „Die beiden Grenadiere"
tiefen Eindruck machten, ebenso wie das Melodram „Heimat ",
vorgetragen von Fräulein Ruth und Herr » Rolf Schaufler.
Das Theaterstück „Kegelklub und Kaffeekranz " von den Da¬
men Beert , Busch und Stotz und den Herren Boley , Lutz und
Schaufler flott und lebenswahr gespielt , erntete stürmischen
Beifall . Zur großen Freude der Anwesenden war auch Herr
veztrksobmann Küchle erschienen , der eine tief empfun¬
dene Ansprache hielt . Mit Worten des Dankes an sämtliche
Mitwirkenben schloß der Vorstand de» offiziellen Teil , dem
sich ein Tänzchen für die Jugend anschloß. Wie wir hören,
will auch noch der Schützenverein am 18. Februar einen Fa-
milteuabenü abhaltcn.

Wetter für Donnerstag und Freitag.

Dir nordwestliche Depression hat sich abgeschwächt, lieber
dein Kontinent liegen aber noch zwei Tiefdruckgebiete ; tm
Nordoste » Hochdruck. Kür Donnerstag und Freitag ist des¬
halb zwar noch wechselnd bewölktes , aber höchstens zu ge¬
ringen Niederschlägen (Schneefällen ) geneigtes , etwas käl¬
teres Weiter zu erwarten.

*

SCB . Walddorf , OA . Nagold , 17. Jan . Bet einem
Hustenanfall lösten sich bet einem hiesigen Bürger zwei ein-
gesetzte Zähne und blieben in der Speiseröhre stecken. Der
Arzt war nicht imstande , die Zähne vorwärts oder rückwärts
zu bringen und so mußte sich der Bedauernswerte sofort in
die chirurgische Klinik nach Tübingen begeben . Dort konn¬
ten ihm die Zähne in den Magen befördert werden und eS
tvurde dann eine Magenvperation vorgenommen.

SCB . Blrkeufeld , OA . Neuenbürg , 17. Jan . Der Scha¬
ben, den der Sturmwind in der Nacht zum letzten SamStag
tn den Waldungen unserer Umgebung anrtchtete , ist größer,
als mau tm Anfang vermutete . Ueberall , drüben tm ba¬

dischen Wald wie auch im Genretnoewalü , und iu de»
Staatswaldnngen hört man die Axthiebe der Waldarbeiter,
die damit beschäftigt sind, die entwurzelten und abgekntckten
Stämme auszuarbeiten . Aber auch an den Obstbäume » und
vor allem an vielen Gebäuden wurde nicht unbedeutender
Schaden «»gerichtet . So wurde Küfermeister Fix ein Teil
seines neugebautcn Hauses abgedcckt.

SCB . Stuttgart , 17. Jan . Das neue Bauprogramm der
Stadt Stuttgart enthält für 1928 und 1929 den Bau von
1209 städtischen Wohnungen , davon 369 bei Untertürkheim,
859 tn Degerloch , tn der Nähe des Rundfunksenders , 117
beim Kochenhof, 64 im Eiernest , 89 bei der Railelsbergsied-
lung . 31 Wohnungen sollen, wie der „Schwüb . Merkur"
hört , an noch zu bestimmenden Plätzen erstellt werden und
vor allem solchen Mietern Unterkunft bieten , die aus Ge¬
bäuden ausztehen müssen, welche dem Durchbruch der Rotc-
straße und der Neckarregultcrung zum Opfer fallen . Der
Gesamtaufwand für dieses Wohnungsbauprogramm ist aus
16 Millionen Mark geschätzt, wovon 9 Millionen auf die
Stadt entfallen . De . Möblierung der neue » Wohnungen
soll besondere Aufmerksamkeit geschenkt und ein Wettbewerb
ausgeschrieben werden . Beabsichtigt ist anch, et » Teil der
städtischen Wohnungen tm Großen an geeignete Gesellschaf¬
ten weiterznvermteten oder zu verkaufen.

SCB . Spaichinge «, 17. Jan . Freitag mittag 5412 Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Sturmgeläute er¬
schreckt. In dem Wohn - und Oekvnomtegebäude des Wag¬
nermeisters Stefan Hauser war , als man zur Brandstätte
kam, fast der ganze Bühnen - und Dachraum vom Fener er¬
griffen , so daß nur wenig Hoffnung vorhanden war , baS
Haus noch zu retten . Die Nachbarn sowie von allen Seiten
herbrigeetlte Helfer konnten das Vieh und einen erheblichen
Teil des Hausrats tn Sicherheit bringe ». Dank dem ener¬
gischen Eingreifen der Feuerwehr konnte die größte Gefahr
beseitigt werben . Der Dachstuhl über dem Schcnerraum Ist
allerdings zerstört und das übrige Haus total durchnäßt.

SCB . Schwenningen , 17. Jan . Die Sozialdemokratische
Partei hat de» Abg . Wetiner -Stuttgart als Spitzenkandi¬
daten zur Landtagswahl für den 9. Wahlkreksverbaud
Nottwell , Tuttlingen , Spaichingen , Balingen , Oberndorf
und Sulz anfgestellt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 169,44
100 franz. Franken 16,52
100 schweiz. Franken 80.96

Börsenberichte.
Die Börse hatte gestern wieder recht wenig Geschäft bet

vorwiegend nachgebcnden Kurse».
L. C. Berliner Probnkteubörse vom 17. Januar.

Weizen , märkischer 233—238,- Roggen , märkischer 234—
237; Sommergerste 225—276; Hafer , märkischer 299—211;
Mais prompt Berlin 219—212; Weizenmehl 89—34; Rog¬

genmehl 81—33,75; Weizenklcte 15; Noggenkleie 16; Raps
346—359; Viktoriaerbsen 54—57; kl. Speiseerbsen 32- 35,
Futtererbsen 21—22; Peluschken 29—21; Ackcrbohnen 29—21;
Wicken 21—24; Lupinen , blaue 14—14,75; Seradella , neue
21—25; Rapskuchen 19,99—29,19; Leinkuchen 22,19- 22.49;
Troaenschnitzel 12,29- 12,49; Soyaschrvt 21,19- 21,89; Kariös,
selflocken 28,49- 23,89. Tendenz matt.

Stuttgarter Schlachtvieh »,arkt.
Dem Dienstagmarkt am städt . Vieh - und Schlachthos

wurden zngesührk : 69 Ochsen lnnverkanft 19), 17 Bullen , 347
(67) Jungbullen , 399 (73) Jungrinder , 219 (19) Kühe , 984
Kälber , 2728 (269) Schweine , 1 Ziege . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen a 88—57 (letzter Markt —); b 44—51
(—); c 89—48 (—); Bullen a 59- 61 (59 - 62); b 45- 49 (46
bis 49); Jnngrinder a 58—61 (59—61); b 59—56 (unv .); c
42 -48 (43- 48); Kühe a 49- 47 (unv .); b 89—38 (29—38);
c 24—28 (unv .); d 14—18 (unv .); Kälber b 75—78 (73—77);
c 65—73 (64—72); d 66—62 (55—63); Schweine a, fette über
399 Psb . 59—62 (62—68); b vollsteischige von 249—399 Psd.
69—61 (61—63); c von 299 biS 249 Pfd . 56—59 (59—61); d von
169- 299 Psb . 55- 36 (56- 66); e fleischiger, on 129- 169 Pfd.
50—SS (59- 54): Sauen 42—59 (44- 53) .fk; Marktverkauf:
Großvieh langsam , Ueberstand ; Kälber belebt ; Schweine
mäßig , Ueberstand.

Psorzhetmer Schlachlvichmarkt.
Auftrieb : 7 Ochsen, 9 Kühe , 28 Rinder , 13 Karren,

9 Kälber , 421 Schweine . Preise : Ochsen a 56—58, b 53—65,
Karren a 62—64, b und c 62-^59, Kühe b und c 49—28, Rin¬
der a 69—68. b 66—68, Schweine a 59—62, b 58—61, c 56
bis 58 .-A; Marktverkauf : mittelmäßig.

Bichpreise:
Sulz a. N.: halbjährige Rinder 189 249, jährige 256 biS

319, Kalbinuen 859—699, Kühe 399—599, Wurstkühe 259 bis
399, Stiere 559- 659 — Nottenburg : Kühe 399—559, Kal-
binnen 659—799, Jnngrinder 156—459, Schlachtkühe 349,
Ochsen 775—989 .7/. — Weilderstaüt : Ochsen 759—826, Stiere
325—659, Kühe 289—729, Kalbcln 429—799, Einstellvich 138
bis 249 .6 ; Pferde 560- 1499 ^ das Stück.

Schwcinepreise.
Aalen : Mtlchschmetne 12—27 — Hall : Milchschweine

15—26, Läufer 42 ^i(. — Lndwigsburg : Läufer 45—53, Milch-
schweine 17—89 ,K. — Niedltngen : Milchschwetne 18—24,
Mutterschwetue 199—149 — Rottenburg : Milchschwetne
17—26 ./ (. — Sulz a. N .: Milchschwetne 14—27, Läufer 46
bis 46 — Trittlingen : Milchschweine 10—29 — Weil-
berstabt : Läufer 82—49, Milchschwcine 11—29 ^ das Stück.

Fruchtpreise.
Nagold : Weizen 13—13.59, Gerste 12—12,59, Haber 19 bis

19,25 — Ravensburg : Besen 10,25, Weizen 12,75—13,29,
Roggen 12—12,99, Gerste 18, Haber 11—11,59 -4(. — Reut¬
lingen : Weizen 14—15, Dinkel 19,79—11, Gerste 12,59—13,
Haber 19,59—12M der Ztr . — Ulm : Kernen 14,20, Wet¬
zen 12̂ 9—13,79, Gerste 12,39- 13,20, Haber 19,39—19,89

Siadigenieinde NklibiiW.

r-
Am Samstag , den 21. Januar , nachmittags

3 Uhr kommt auf dem hiesigen Rathaus im Sub¬
missionswege nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

Sichle«, T«»«ea ei» Sorche«:
Laugholz 178 Stück l. Kl. 43.70 Fm. ll. Kl.

101,94 Fm. III. Kl. 66,39 Fm. IV. Kl. 12,04
Fm. V. Kl. 3.28 Fm.

SÜgholz 10 Stückl. Kl. 1,37 Fm. II. Kl. 4,90
Fm. iil. Kl. 1.52 Fm.

Geureinderat.

öt« Wz-
Die Gemeinde Zmenderg

dletet im Weg des schriftlichen Meistgebots folgen¬
des Stammholz zum Verkauf an, behült sich aber
die Zusage vor:
Los 1 Schillberg Abt. II. Nr. 264—299:

Tannen : Langholz: 14,55 Fm. I., 14,15 Fm.
11.. 9,92 Fm. IN.. 2,16 Fm. IV.. 1,67 Fm.
V., 0,64 Fm. VI. Kl.,- Sägholz 1,30 Fm.
U. Kl. -.

Los 2 Schillberg Abt. ll. Nr. 300—347:
Tannen : Langholz 51,28 Fm. I., 8,65 Fm.

11., 14,59 Fm. ll!.. 2,14 Fm. IV., 0,65 Fm.
V., 0,20 Fm. Vl. Kl. ,- Sägholz 0,61 Fm.

o ok 0.45 Fm. III.. 0.96 Fm. IV. Kl.
Los Nr. 3 Schillberg Abt. III. Nr. 348—362:

Tannen : Langholz: 18.07 Fm. l.. 7,l3 Fm.
' ^ 6 Fm. lV. KI..- Sägholz: 1.13 Fm.

Los Nr. 4 Schillberg Abt. 4, 5. 6. (11 Fm.
Scheidholz darunter) Nr. 363—406:

Tannen : Langholz: 4,12 Fm. l., 3,69 Fm.
11.. 4.25 Fm. III., 0.64 Fm. V. Kl. : Säg¬
holz: 0,53 Fm. III. Kl.

Forchen : Langholz: 4,31 Fm. I., 15,41 Fm.
11.. 11.28 Fm. m.. 1,60 Fm. VI.. 0,62 Fm.
V. Kl. ; Sägholz: 1,22 Fm. l., 1.61 Fm.
IV. Kl. ;

Los 5 Miß Abt. 9 und 12. Nr. 407- 463:
Tannen : Langholz: 11,38 Fm. I., 15,14 Fm.

11.. 13,64 Fm. IN., 2,85 Fm. IV., 1,02 Fm.
V. Kl. ; Sägholz: 1,21 Fm. III. Kl. ;

Forchen: Langholz: 14,47 Fm. II.. 7,25 Fm.
Nl.. 0,40 Fm. lV.. 0,38 Fm. V. Kl..- Säg¬
holz: 1,37 Fm. lV. Kl. .-

Los 6 Miß Abt. 10 Nr. 464—512.
Tannen : Langholz: 3,92 Fm. l., 6,85 Fm.

11.. 7,30 Fm. Ul.. 3.10 Fm. IV.. 1.56 3 in.
V. Kl. ; Sägholz: 1.11 Fm. I., 0,99 Fm.
IU. Kl. :

Forchen : Langholz: 11,22 Fm. I., 17.41
Fm. II.. 3,78 Fm. Ul.. 0,57 IV. Kl. : Säg¬
holz: 0,32 Fm. UI. Kl.
Maße und Uebernahmebediiigungen sind die

staatlichen Zahlnngsterminezur Hälfte 15. Marz
zur Hülste-15. Mai. Schriftliche Angebote in Proz.
der neuen Landesgrnndpreise wollten bis Sams¬
tag, den LL. Januar nachm. '/,S Ahr beim
Schultheißenamt eingereicht werden.

Gemetnbcrat.
Forstamt Wildberg.
R«r-i.Bke»ahvlz.

Am Dienstag »den 24,
Januar 1028 nachm. 2 '/,
Uhr im Gasthane Mörsch
Station Teinach aus
Liaatsmald lV. Ob. Eal-
wcrhcilde, V. Unt. Caliver-
halde, VII. Schloßberg. 12
Rotbuchen »nt zus. Fm.
Kl.: 9.79 lV. 1,70 V. 0.64
VI. 4 Linden mit z»s. Fm.
Kl.: 0,65 Vl. 5 Stück Na-
delholz-Baustangen II.—iil.
KI. 2 Rm . Ei .-Prgl . 2 Rm.
Rotbn .-Prgl . sow. lllFläch .»
Lose geschätzt, zu 50 Eichen-

W . Sorstamt
Langenbrand.

Am Mittwoch , de« 28.
Januar 1028 vorn «. 0
Uhr in Höfen « , im Saft-
Han» zur „Sonne " aus
dem ganzen Forstbezirk:
25°/, Fi , 75«/« Ta . Stück
Baust .: 1900 l.. 4750 II..
2220 III., 1390 IV.. 3520 V.;
Hopfst.: 2590 I.. 2660 II..
2110 iil.. 1570 lV.; Kleinst.:
1310 I.. 200 ll. Kl. Losner-
zeichnisse durch die Forst-

W . Forstamt Hirsau.

MlcnüliMii-
Am Montag , de« SV.

Januar 1028 nachm. 12 '/,
Uhr tn Htrfau im „Rötzle"
aus Staaiswald 1. Otten-
bronnerberg,Abt. I Schleich-
dorn, 5 Neuhof, S Schön-
bllhl, 12 Tälesbach ; II.
Altburgerberg.Abt.2Hoher«
stein, 5 Altburgersteig. 7
Wandelgrund , 8 Bleiche.
11 Marder ; lll .Lützenhardt.
Abt. 5 Langriß , 10 Tiroler¬
wald , 39 Lange Mauer.
Gecüstst. : 89. Baust . 165
1 * 750 l.» 770 U.. 94 III.
1439 lV.. 977 V.- Hopsenst.:
1809 l.. 1854 II. 1083 IN..
321 IV. Kl. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion,
G.f.H. Stuttgart.

W . Forftamt Hofftett.

Am Dienstag , de« 24.
Januar 1928 nachm. 2
Uhr in der Rehmühle
aus Stantswald rm Eichen:
4 Klotzholz., 9 Anbr.; Buche:
27 Kiotzh.; Erle : 4 Anbr .;
tlebr. Laubh.: 2 Anbr .;
Nadclh .: 537 Anbr. An-
schließend aus l. 39 : 7 sm
Eichen IV. Kl. Losverzeich¬
nisse durch die Forsidireklton
G.f.H. Stuttgart.

iW.ri.ro«.« ö
WmWe

ff.geriiuchert
empfiehlt

W . Foestarnt
Etammheim.

Brennholz¬
verkauf.

Am Samstag , 21. Januar
1928 nachmittags S Uhr in
Stammheim im Wald¬
horn aus Etlmisw . Wald-
acker, Lektenloch, Rottan¬
nen. Felsenweg. Buchhau
7 rm Buche, 166 rm Nadel¬
holz. 2 rm Schindelholz.
Gebundene Wellen : 60 Bu.
2530 Nadelholz . 580 Wellen
auf Hause», ferner 350
Wellen Flächenreisig.
Forstamt Herrenberg.Zweiter
An, Montag . 2S. San.

1928 a. Distrikt Ketterles-
Halde Adr. BSrenkltage:
220Reisighausengeschätzt zu
12800 gemischten Laubholz¬
wellen Zusammenkunft
zum Verkauf '/,1V Uhr
auf der Manreuer Allee
beim Brunnen.

KmmlMerStrohm
Kommt in einigen Tagen
hierher sowie Umgebung u.
vertilgt unt.schristl.GarantteRallen, Miinse. Kiffer.

Wanzen, «sw.
Bestellungen sofort er¬

beten an die Geschäftsstelle
dieses Blatter.

repariert

I . Odrrmatt, Friseur

Abschlag

schön durchwachsen

'/. Pfd . ? ÄPfg.

S §lMi

'/. Pfd- Pfg-

klein« Stück»
ca. 80—120x

Psd . 3 8 Pfg.
täglich frische

Nachlatz-
Dersteigerung.

Aus dem Nachlaß der ver¬
storbenen Fräulein Julie
Mafer in Hirsau werden
von denErben in der frühere»
Behausung . Klofterhofvv.
am Donnervtag »den 10.
d«. Monat » nachmittags
2 Uhr

Msdel, Belte»,
irr>!.

-GerSie
sowie sonstiger Hausrat
öffentlich meistbietend ver¬
steigert.



All» »

8 M « in diesjähriger

S/
0

bietet Ihnen größte Vorteile.

MIß.bis
RSUNk

Nur hochwertige Qualitäten kommen zum Verkauf.

Friedrich Wetzel » Ealw , Vadstraße
Spez . : H e r r e n » u nd Knaben b « Kleidung.

Es geht nichts über eine

"'Cüüsiiiire
Als

bMttüigetzst
eingetroffen

L Waggon

sHeloetiaz
Dreifrucht
2 Psd .- ^ Mg»E m̂er I «» V
Loufitiiren
IM .. . » - »

Do,'-

Der best«
BreiiüHlriS

Außerdem
1 Waggon

Avselimi;
tafelfertig

2Pfd .- »AM
Dose

Dose

Shr Borteit:

57»Moll
Sammeln Sie

uns. Rabattmark

kstmkitW

Jüngerer Herr sucht möb¬
liertes

Zimmer
mit elektr. Licht und He'
zung.

Angebote unter M . N . 1<r
an dir Gesch.-Stelle ds. Bl.

G

LVÜÄ

verlkibea ä«n

8rurn ?n
? !anos

ibr« Ketlrbtbeit »eit
oder 25 ledren.

kequeme leilroblunz.

I . Kruinn»
Lltigel- u. pumvksbrik

Ltuttxsrt
l.uävig »tr. 47 0 unä d.

Ltlrasrounx «»
uull U»p »rstnr «o.

Am Montag , den 23. dsMs , abend»
8',. Nh-

General.
Deefasnmlung

bei Mitglied Schuauffer z. „Adler ".
Tagesordnung im Lokal. Anträge
schriftlich bis 21. Januar an den Bor-
stand.. Zu zahlreicher Beteiligung ladet
eil Dev AuLickuft.

Mouakam , den 16. Januar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme,

die wir während der kurzen Krankheit »nd
beim Heimgang meines lieben Mannes , un¬
seres guten Paters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers , L'nkel» u. Döte

EMicd Merle
Postbote

erfahren dursten, besonders für di« trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Kramer, sitr den
erhebenden Gesang des Chors unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Gehking, die ehrenden
Nachrufe von Herrn Postmeister Rast im Auf¬
trag der Obcrpoftdirektio» Stuttgart , von
Herrn Claus im Namen des Postpcrsonals
Bad Liebrnzetiu. von Herrn Essig im Namen
der Obmannschoftder Posl - und Telegraphen-
beamten, Bczirksgruppc Calw , sowie für dkd
Kranzniederlegungen, für die liebevolle Pflege
der Schwestern, die er in den wenigen Stun¬
den im Bezirkskrankenhaus erfahren durste,
sowie sür die zahlreiche Begleitung von nah
und fern sprechen wir auf diesem Wege «njcrn
herzlichsten Dank aus , ebenso herzlichen Dank
allen denen, die ihm während seiner langen
Dienstzeit Liebes ». Gutes erwiese» haben.
Die trauernden Hinterbliebenen.

-( siserLkeuLt -tsrsmsllen

MM

ui i6 « LIsnnen7
»ellrütrei arl - ii vor Lrkgltnng, iluxten unä
Külsnk !— V/caer pe^en, Lcllnee nvcl, Xiilte
können tbnen ecbaäe», venn 8>e dieses seit
95)»Nrendev3Iirt « biustenmittelvet sied
bsven. LclinsIIu. sicber deseiligea 8ie äsmit
Husten, Heiserkeit, Xntarrb, Versodleimnnx.

Paket 40 ? lz„ Dose 80 ? kg. Xu Kaden bei:
ie»u » NlttarZrogarlst
O . 8 . I^totovvutrlt Luv ! Lorva ; t3«va». kkär»D»l«rk
Almis» kr. 1>aoar»art «n V̂U1».8» «I»a,
X. Ott » Viu ^oa s ^ potbsisv L. klültar »^ 1itUaz »r>

nnä » 0 piekst« »icbtdsr.

Altbulach.

Für den Neubau eines 2stockige» Wohn » und Oebo»
noniiegrdriude » für Herrn 2oh . Reutier , Landwirt,
sind die

Grab-, Betonier -, Maurer-,
Zimmer-, Flaschner-
und Schmiedarbeiten

Im Sudmissionsweg zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschriedund Acrordsbedingungen find

beim Bauherrn zur Ein >icht aufgelegt und wollen Angebote
bis Samstag »den 81. d«. Mrs ., nachmittags 1 Utze !«
Gasthaus zum Hir >ch in Altbulach abgegeben werden.

Calw , de» 10. Januar 1928.

s Köhler, Architekt.

E«!UkkLiel>Mskz
Besprechung

u.Anmeldung
zum Deutschen
Siiltgerfest

ln Vien
für Sänger u. passive Mit¬
glieder Donnerstag , den
19. Januar abends 8 Uhr
bei Ehr . Lutz, Badstraße.

Der Vorstand.

Mburg , 17. Jan . 28.

TsdesMzeize.
Verwandte » und Be¬
kannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß
unser liebes, einziges
Kind

nach kurzer, schwerer
Krankheit im Älter v
1"/« Jahren »ns ent¬
rissen wurde.

In tieser Trauer:
Familie Georg
Adam Feusrbnchsr
Beerdigung Donners¬
tag Mittag 2 Uhr.

KMmerMttRand

Lebeudfrifche

direkt von der See

in ganzem Fisch

Frische

s Prszest MM

kommt
di« nächsten Tage nach hier
und Umgebung u. vertilgt

RM », MW.
W »»ze», S - VI-
de». Riffe»

sowie sonstige» Ungeziefer
unt. schriftlicher Garantie.
Best, bitte gesi. durch die Ge»
schästsstelle ds. Bl.

!BriMWze
BmWrin

Luise SchasWerger
' Untere Marktstr . 84.

im „Badischen Hof
Dienstag , den 24 . Januar 1S28 , abends 8 Uh«

Klavier -Abend
von

Gret Hein (Stuttgart)
unter Mittvirlkung von

Gertrud Barth (Gesang)
!Karten mit Programm zu 1 ../t u . 2 im Vor¬

verkauf in der Buchhandlung Häußkrr «nd
abends an der Kasse.

Die WKN ^erKLbeitsftMe
liesert aus die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zu2,8? M . fßrl Zeurner ssd

AnzCndhslz in Bündeln
z« M Psg. s8r 1 Bund

Bestellungen nimmt entgegen
vberamtspflege

S/ ./
5.7

in Nnterreichenbach
beste Geschäftslage

gutes Spekulalionsobjekt
umständehalberzu verkaufen.

Lorenz Moser , W ». WerMeiSach.

Erstklaffiger Verstcherungskouzer«
alle Derfichernngszweige betreibend,fncht für
Calw einen arbeitsfreudigen, gut eingejührtrn

r >. ,rn >»>M ^ P,ntz . Vertreter.
Gute» Inkasso vorhanden. - Auch sür abgebaute
Beamte od. Pensionär geeignet. Angebote unter
S . T . ISS an Ala »Haaseustei « L Bogle .

Stuttgart.

In größerem hiefigen Geschäft findet auf 1. oder IS. April
gewandtes Mädchen mit guter Schulbildung 6 telleal»

Schriftliche Angebot« unter „Lehrstelle'  an di« Ge»
schästssteii, d». Bl. erbeten.

Eiugetroffe«
Frische

Psd . «EL Psg.
im Ausschnitt
Psd . «8 Psg.

Feinste

-/. Psd . «
1 Psd .-
Kistchen

MWt

Sinsehe « neu« 1. Qual.
Gammiwalzen

in Wriaamaschino«
unter Garantie

Sr -e -«og  b . „Röhls ".

WWülllv .
Ivr lis -ire ünä tioardoden

ist l)r. Lrtle's ecbtes
SrenvemikMLamr
sälk. 1.5V) kleuo ^ potneke
Lai« , Äpotkeko lledenre»

Rationelle Aufzucht
mit

Milch - Ersatzmittel

Lsettns
Deutsche» Fabrikat

da» hochkonzentrierte, vita¬
minreiche, rationelle Iung-

viehauszucht-Krast-
und Mastfutter . Große Er¬
leichterung der Aufzucht bei
bedeutend . Ersparnissen.

Gesunde», kräftiger und
rasches Answachjender

Jungtiere.
S Ke geben 80Ltr . Lactina-
Mikh und kosten- MK. 4L0

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg
Gotti . Lötterie, Kolonial¬

waren, Bieselsberg
Sottl . Gög. Handlung,

Engelsbrand
Gottl . Mitscheic, Kolonial¬

waren, Pfinzweiler
Robert Treiber. Gemijcht-

waren, Dobel
Bauernverein (F . Bolz)

Loffenau
Albert Barth . Drogerie,

Calmbach
Brzirks -Konsum-Verein

Neuenbürg , und dessen
sämtliche Niederlagen

Karl Bolz, Bäckerei und
Handlung , Sprollenhau,

Adols Lutz, Laodesprodukt «.
Calw

Spar -uKonsumvereinCalw
r. S . m. b. H., und dessen
sämtliche Verkaufsstellen.
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